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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 7. Auguſt. Wie in dieſem Blatte früher mitgetheilt,

war eine von der hieſigen freien chriſtlichen (vereinigten) Gemeinde
beabſichtigte Abendmahlsfeier durch polizeiliches Einſchreiten verhindert
worden. Der Prediger Sachſe aus Magdeburg, welcher zugleich
von der gedachten hieſigen Gemeinde zum Prediger berufen iſt ſtand
heute wegen Verſuchs jener Abendmahlshandlung, ſowie wegen Vor
nahme von Taufen in den Familien hieſiger Gemeindemitglieder vor
dem Polizeigericht. Nachdem die Polizeianwaltſchaft mit Bezug auf
die neue Strafgeſetzgebung (9. 336. „Der Verſuch einer Uebertretung
iſt ſtraflos.“) den Antrag auf Beſtrafung wegen der verſuchten Abend-
mahlsfeier hatte fallen laſſen, beantragte dieſelbe wegen der Taufhand-
lungen eine Strafe von 10 Thlr., worauf das Polizeigericht jedoch
nicht einging, ſondern den Prediger Sachſe völlig frei ſprach.
Derartige Freiſprechungen ſind nun bereits von den Untergerichten
Calbe, Delitzſch, Egeln, Burg, Wolmirſtedt, Salze und Magdeburg
bei Strafanträgen gegen den Genannten (der Uhlich'ſchen Freiſpre
chungen nicht zu gedenken) ergangen, was bei der Haltung königli-
cher und ſtädtiſcher Verwaltungsbehörden der Sache der freien chriſt
lichen Gemeinde gegenüber in der That erfreulich ſein muß. Nicht
unerwähnt iſt allerdings zu laſſen daß die Appellationsgerichte in
Magdeburg und Naumburg die freiſprechenden Erkenntniſſe der Un
tergerichte, ſo weit ſolche im Recursverfahren an jene gelangt, wohl
nur mit Ausnahme Eines Falles, caſſirt haben. Wie dies, abgeſehen
von der chriſtlichen Beſchaffenheit der Beurtheilung, mit dem klaren
Wortlaute der Landesverfaſſung zu vereinbaren ſei, wonach die Bil
dung von Religionsgeſellſchaften und die ſelbſtändige Ordnung ihrer An
gelegenheiten, wozu doch wohl die Wahl der Prediger zu rechnen,
völlig freigegeben iſt, vermögen wir nicht zu erklären.

Berlin, d. 6. Auguſt. Wir haben erwähnt, daß in Frankfurt
eine Beſchäftigung des Bundestages mit der kirchlichen Bewe
gung zu erwarten ſei und ſomit auch Schritte und Maßregeln ge
gen die Freien und deutſch katholiſchen Gemeinden in Ausſicht ſtän
den. Dem Vernehmen nach hat die diesſeitige Regierung neuerdings
die ausführenden Verwaltungsbehörden angewieſen, mit aller Strenge
der Geſetze gegen die freigemeindlichen Beſtrebungen zu verfahren und
Tluſſene die neuerdings in Bezug auf Trauungen, »Beerdigungen c.
er en Kinmungen mit Energie in Anwendung zu bringen. (C.B.)

n Königen achmittag traf der Prinz Albrecht von Preußen,
vo In 8 ans zurückkehrend, hier ein.
vas es 90 s das Bundescommiſſariat in Holſtein verſichert
an außer allem z Fortbeſtand deſſelben in der bisherigen Weiſe

ganz weifel ſei; Oeſterreich und Preußen würden übri
gens jedenfalls, auch wenn eine Anzahl Bundesregierungen in die Ver
JIängerung jenes Commiſſari z ndesreg ig in di erats in ſeiner bisherigen Geſtalt nicht wilÜten, Anſtand nehm hligen wollten en, ſich dem Willen einiger kleinen ReS ehe werfen d. h. alſo den Fortbeſtand auf eigene

Berichten aus London zufolge ſo i i ifür die Jnduſtrie Ausſtellung ein gute n put per
chen Ausſteller zu erwarten ſein. Die deutſche Induſtrie feiert in

Jond i Triumphe, die namentlich dem Export gewiſſer Artikel nach
Amen higelſatuich förderlich ſein möchten.

uſſeldorf, d. 5. Aug. Am 13. d. M. wird, hier eingegan
gener amtlicher Mittheilung zufolge, der Prinz von Preußen hier

eintreffen, die Nacht auf dem Jägerhofe, demſelben Schloſſe, wo Prinz
Friedrich von Preußen zu reſidiren pflegte, zubringen und am andern
Morgen vielleicht nachdem er von der hieſigen Garniſon eine Parade
abgenommen nach Minden, bis an die Grenze der Provinz Weſt
phalen, zum Empfange des Königs weiter gehen. Der Prinz von
Preußen iſt bekanntlich Militair- Gouverneur von Rheinland und Weſt
phalen und wird in dieſer Eigenſchaft Se. Majeſtät durch die ganze
Ausdehnung ſeines Gouvernements begleiten.

Königsberg d. 4. Auguſt. Die hieſige Hartungſche Zeitung
giebt die Worte, welche Se. Maj. der König auf die Anrede des Bür
germeiſters Sperling erwiderte, genauer dahin an:

„„Jch freue mich über das dankbare Andenken, welches Sie Meinem hochſeli
gen, unvergeßlichen Bater widmen. Jch bin mit wehmüthigen Gefühlen hierher
gekommen um dieſes Feſt zu feiern. Uebertragen Sie die Liebe, die Sie dem
hochſeligen, unvergeßlichen Könige zollen auf Mich Seinen Sohn und Nachfol
ger. Jch freue Mich über den feſtlichen Empfang denn Jch habe in Meinem
Leben viel Kummer gehabt, und bis jetzt hat Königsberg wenig gethan, ihn zu
mindern. Sie haben Viel gut zu machen. Meine Herren! Jch gebe Jhnen einen
freundſchaftlichen Rath thun Sie dieſes dann werden Wir wieder gute Freunde
ſein. Jn dieſer Hoffnung ziehe Jch in Jhre Stadt ein.

Poſen d. 3. Aug. Nach einer Nachricht aus Warſchau wird
der Kaiſer Nikolaus zu Ende dieſes oder zu Anfang des künftigen
Monats wieder dort erwartet; zugleich wird hinzugefügt, daß der
Zweck dieſer Reiſe die perſönliche Zuſammenkunft der drei
Herrſcher von Rußland, Oeſterreich und Preußen ſei, welche wahr
ſcheinlich bei Gelegenheit und unter dem Vorwande einer Heerſchau in
Schleſien ſtatthaben werde. Jndeß iſt auch in Warſchau der Befehl
ertheilt, die kaiſerlichen Schlöſſer zum Empfange mehrerer hohen Gäſte
und ihres Gefolges in Stand zu ſetzen, ſo daß auch möglicher Weiſe
dort eine Konferenz ſtatthaben könnte, wenn ſich der perſönlichen Zu
ſammenkunft in zuerſt genannter Art wieder Hinderniſſe in den Weg
ſtellen ſollten, wie das bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers der
Fall war, wo bei Gelegenheit der Rückreiſe des Königs von Preußen
von Warſchau nach Berlin der Kaiſer von Rußland eine (anſchei
nend zufällige) Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich gleich
falls gewünſcht und beabſichtigt hatte. Jn letzterem Falle, heißt es,
würde der Prinz von Preußen den König vertreten.

Frankfurt a. M., d. 3. Auguſt. Erſt geſtern brachte ich
in Erfahrung, wie ſehr ſich mein Bericht über die Bundesentſcheidung
in der Frage der Beſetzung Hamburgs durch die Oeſterreicher
beſtätigt hatte. Jn der Plenarſitzung vom 30. Juli wurde mit gro
ßer Majorität entſchieden, daß die Beſetzung St. Paulis durch die
öſterreichiſchen Truppen eine rein militairiſche Maßregel des Oberbe
fehlshabers der nach Holſtein und dem Norden detachirten Bundes
truppen ſei und daß zur Sicherheit dieſer Truppen die Anordnungen
jenes Oberbefehlshabers ausſchließlich maßgebend ſeien. Deshalb würde
denn auch der Schritt von Seiten des öſterreichiſchen Generalcom
mandos gebilligt und mildernd hinzugefügt, daß dieſe Maßregel auch
nur eine vorübergehende ſei und wohl demnächſt ihr Ende erreichen
werde. Ueber den Koſtenpunkt wurde beſchloſſen, daß dieſer ja ohne
hin wie die Koſten der ſämmtlichen öſterreichiſchen Truppen im Nor
den vom Bunde zu beſtreiten ſei und. dieſem zufallen müſſe. Damit
hat denn Oeſterreich vollſtändig in dieſer Frage geſiegt und die Koſten
bis zu 8 Schill. per Mann trägt Oeſterreich vorerſt auch für dieſe
Corps, indem es dieſes Quantum für den Bund vorſchießt, r
ſpäter bei den Matricularbeiträgen zu verrechnen; der hamburger be
nat muß aber 12 Schill. per Mann für die Naturalverpflegung be



zahlen, weshalb derſelbe denn nun noch gegen früher für 1000 M.
mehr täglich 4 Schill. zu vergüten hat.

Die ſonſtigen Verhandlungen beim Bundestage gehen ſehr ſchlep
pend, obgleich viel in den Ausſchüſſen gearbeitet wird doch fehlt
bei den meiſten Mitgliedern die ernſte Willenskraft, die Arbeiten zu
fördern, und die Plane gehen auch meiſtens ſehr breitſpurig aus
einander.

Viele Zeitungen füllen ihre Berichte von hier über die ſchleswig
holſteiniſche Angelegenheit, ſowie über die däniſche Erbfolgeangelegen
heit mit beſonderer Berückſichtigung des Herzogs von Auguſten
burg. Jch kann Ihnen als ſicher melden, daß alle dieſe Angelegen
heiten in offiziellen Kreiſen nvch gat nicht zur Sprache gekommen
ſind und ſich alles hierauf Bezügliche auf die Einreichung der Pro
teſte des Herzogs von Auguſtenburg beſchränkt. Jm Allgemeinen iſt
auch dieſe Angelegenheit bei den meiſten Bundestagsgeſandten der
kleinen Staaten, die früher entſchiedene Sympathieen dafür hatten,
gänzlich abgekühlt, und man möchte ſich ſehr ſtark verrechnen, wenn
man ſich noch der Hoffnung hingeben wollte, daß der Bundestag in
dieſer deutſchen Frage und ebenſo in der Erbfolgeangelegenheit eine
den Herzogthümern günſtige und den Herzog von Auguſtenburg
ſchützende Handlung ausführen werde. (D. A. 3.)

Meiningen, d. 3. Auguſt. Jn Beziehung auf unſere Werra
Eiſenbahn hat leider die weimarſche Regierung noch immer keine be
ſtimmte Erklärung darüber abgegeben, ob ſie den Anſchluß derſelben
in Gerſtungen zugeſtehen werde. Dieſe Zögerung hindert nun das
Unternehmen, welches bereits im Jahre 1846 von der Bundesver
ſammlung als ein aus allgemeinen Rückſichten nothwendiges erachtet
worden iſt.

Hamburg, d. 5. Auguſt. Der Bundestag hat ſein Urtheil
geſprochen er hat dem Anſcheine nach den neutralen Punkt gefun
den, wo Oeſterreich Recht und doch Hamburg nicht Unrecht hat.
Jndem er die Beſetzung von St. Pauli als eine militäriſche Zweck
mäßigkeits und Kompetenzfrage anſieht indem er für den öſterrei
chiſchen Oberfeldherrn mit der ganzen Fülle ſeines moraliſchen, aber
auch nur theoretiſchen Anſehens eintritt und ihn für ſeinen Beauf
tragten erklärt, entzieht er zugleich dem hamburgiſchen Staat die
rechtliche Möglichkeit, ihm gegenüber als ſelbſtſtändige, klagende Par
tei aufzutreten.

Hambuürg, d. 5. Aug. Geſtern traf der preußiſche General
Major Graf v. Schlieffen nebſt ſeinem Adjutanten hier ein und reiſte
heute nach Rendsburg, um das dortige Feſtungskommando zu über
nehmen.

Kiel, d. 5. Aug. Es iſt völlig wahr, daß der Stadt Eckern
förde, weil die Einwohner, als die Dänen zur Feier des Jahrestages
der Schlacht bei Jdſtedt in feſtlicher Proceſſion durch die Stadt nach
Grasholz zogen, ihre Fenſter verhängten, Exekution beigelegt iſt.
Ueber die Stärke der Exekutionsmannſchaft variiren die Angaben zwi
ſchen 120 und 400; doch kann die erſte Zahl nicht zureichend ſein, da
faſt alle Häuſer der Stadt mit ſehr wenigen Ausnahmen mit Exeku-
tionsmannſchaft belegt ſind.

Wien d. 4. Aug. Heute ſind die erſten telegraphiſchen De
peſchen von hier direkt nach Swinemünde expedirt worden. Dieſe Te
legraphenlinie iſt mit dem Anſchluſſe an die Berlin -Stettiner Linie
am 1. d. M. für den Verkehr eröffnet worden.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze im Juli wird der „Bresl.

Ztg.“ geſchrieben Der Kaiſer wird bei ſeiner Reiſe nach Jtalien im
nächſten Monat Mailand gar nicht berühren, da ſeit der Ermordung
Vandonis, der alsbald die ſchwere Verwundung eines Polizeikommiſ
ſärs nachfolgte, gegen dieſe Stadt in den höchſten Kreiſen eine große
Erbitterung herrſcht. Ein weiterer politiſcher Rachemord fand auf der
Straße zwiſchen Mantua und Verona ſtatt, indem eine Schaar Ver
mummter den Poſtwagen halten und den Reiſenden aus Treviſo,
Namens Jzzo, ausſteigen ließ, welcher mehrere Perſonen jener Stadt
wegen Beſitz Mazziniſcher Looſe denuncirt hatte. Der Unglückliche
mußte dem Gebot der Unbekannten gehorchen und wurde dann in
Gegenwart der übrigen Paſſagiere durch Bajonnett und Dolchſtiche
getödtet. Dieſer Akt der politiſchen Rache hat den Anhängern der
Regierung noch weit mehr imponirt, als die Erdolchung des Pr. Van
doni, denn Jzzo hatte, über ſein Schickſal gewarnt, alle Vorſicht ge
braucht und hielt ſich im Jnnern des K. R. Poſtwagens für ſicher,
bis ihn die Erfahrung vom Gegentheil überzeugte. Die vom Feld
marſchall Radetzky angeordnete Verſchärfung des Belagerungszuſtan
des kommt übrigens ziemlich ungelegen für das Miniſterium, das eben
mit der Einleitung des dringend nothwendigen Staatsanlehens vollauf
beſchäftigt iſt, denn durch dieſe Kunde werden die fremden Kapitali
ſten ohne Zweifel wieder eingeſchüchtert und ohne Mithülfe des aus
ländiſchen Geldmarktes dürfte die Anleihe kaum zu bewerkſtelligen ſein.

Ziemlich offiziell theilt man uns mit, daß die Großmächte dem
Papſt gegen Frankreich und Piemont ihre Hülfe zugeſagt. Der
König von Neapel ſollte den Zwiſchenträger machen daher ſein Be
ſuch auf Caſtel Gandolfo. Die Spannung zwiſchen Gemeau und
dem Vatican iſt ſehr merklich und die Franzoſen wollen keinen Schritt
breit Terrain in Rom aufgeben. (Jkf. J.)

Frankreich.
Paris, d. 4. Auguſt. Seit 3 Uhr hat im Schloß St. Eloud

das große Feſt begonnen, welches der Präſident den engliſchen Gäſten
giebt. Es war Uhr, als der Lordmayor, Lord Granville ec.,

begleitet vom SeinePräfekten und einem glänzenden Gefolge, daſelbſt
anlangten und von L. Napoledn empfangen wurden. Mehr als 1800
Eingeladene ſind anweſend die glänzenden Uniformen aller Länder
wechſeln mit den eleganten Toiletten der zahlreichen Damen es iſt
ein Luxus, wie ihn St. Cloud ſeit der Februar Revolution nicht mehr
geſehen hat. Um 6 Uhr ſpazierte der Präſident mit dem Lordmayor
und Lord Granville im Parke in den verſchiedenen Bouquets ſind
zwölf Muſikcorps Plazirt, die abwechſelnd ſpielten, und alle Vorberei
tungen zu einer großartigen Jllumination und Feuerwerken ſind ge
troffen. Nach einer heute erlaſſenen Ordre des Präſidenten werden
die großen Manöver auf dem Marsfelde morgèn erſt 4 Uhr Nach
mittags beginnen, um die Truppen nicht zu ſehr der Sonnenhitze
auszuſetzen.

Es heißt, daß mehrere Führer der orleaniſtiſchen Partei, worun
ter Duchatel, nach Claremont reiſen werden, wo die Herzogin von
Orleans aus Schottland wieder eingetroffen iſt. Es ſoll ſich üm eine
Beſchlußfaſſung bezüglich der etwaigen Kandidatur des Prinzen Join
ville für die Präſidentſchaft der Republik handeln.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Auguſt. Jn der heutigen Mittagsſitzung des Un

terhauſes, die bei Poſtſchluß noch fortdauerte, verlas Lord John Ruſſell
die Antwort der Königin auf die Adreſſe des Hauſes in Bezug auf
den Eryſtallpalaſt. Es heißt darin, daß man die Frage in ihren ver
ſchiedenen Details ernſtlich erwägen müſſe ehe man einen definitiven
Beſchluß über die Erhaltung des Gebäudes faſſen könne. Wie man
ſieht, lautet dieſe Erwiderung etwas unbeſtimmt und wird wahr
ſcheinlich im Parlament neue Discuſſionen hervorrufen.

Lord Arundel iſt, wie es ſich nach den letzten Berichten voraus
ſehen ließ ohne Widerſtand zum Vertreter von Limerick erwählt wor
den. Ein Prieſter, Namens Kenyon, hatte zwar einen zweiten Kan
didaten, Sir Charles O'Donnell, vorgeſchlagen, wurde aber von dem
wüthenden Volke für einen Verräther erklart, und ein Advocat, Hr.
Dallas, der den Antrag unterſtützte, wäre beinahe umgebracht wor
den. Die katholiſchen Journale ſind außer ſich vor Entzücken über
den glänzenden Sieg ihrer Partei, und wie wenig ihre Geiſtlichen
geſonnen ſind, ſich durch die Titelbill einſchüchtern zu laſſen, zeigt
ein in dieſen Tagen veröffentlichter Aufruf der iriſchen Erzbiſchöfe
und Biſchöfe an die Gläubigen wegen Beiträge zur Gründung einer
katholiſchen Univerſität, in welchen ſie ſich trotz des Geſetzes mit allen
ihren Titeln unterzeichnen.

Die Eiſenbahn quer durch Jrland, von Dublin nach Galway,
wurde am verfloſſenen Freitag eröffnet. Die Strecke beträgt 126 eng
liſche Meilen und die Probefahrt wurde in 52 Stunden gemacht.
Für die projektirte transatlantiſche Route nach New Vork über Holy
head, Dublin und Galway iſt die Vollendung dieſer Bahn eine wich
tige Vorbereitung.

Portugal.
Der Dampfer Montroſe“ hat Nachrichten aus Liſſabon bis

zum 29. Juli nach England gebracht. Der Herzog von Saldanha
war am 28. aus Cintra nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Die Kö
nigin hatte ihn wiederum zum MordomoMor ernannt. Dieſer Wür
de, die er bereits früher bekleidet hatte, war er bekanntlich im vori
gen Jahre auf Anlaß des Grafen Thomar entſetzt worden. Die Mo
difikationen des neuen Wahlgeſetzes waren durch ein königliches De
kret veröffentlicht und der Zuſammentritt der Cortes bis auf den 15.
Dec. hinausgeſchoben worden. Die gemäßigten Chartiſten und Sep
tembriſten hatten das modifizirte Wahlgeſetz günſtig, die Cabraliſtenhingegen und UltraProgreſſiſten aäußerſ ungünſtig aufgenommen

Amerika.
Der Dampfer Canada hat Nachrichten aus Neuyork vom 22.

Juli gebracht. Dem National Jntelligencer zufolge iſt in Waſhington
die Meldung gemacht worden, daß die Expedition in Cuba, wenn
auch für den Augenblick, doch nicht für immer aufgegeben ſei. Meh
rere Hunderte von Denen, welche ſich dem abenteuerlichen Zuge an
ſchließen wollten, aber am Auslaufen verhindert worden waren, haben
ſich einzeln und auf verſchiedenen Fahrzeugen nach Cuba begeben,
unter dem Vorwande, daſelbſt ein Unterkommen zu ſuchen, in der
That jedoch, um ſich Waffen zu verſchaffen und ihren Gefährten beim
Schlage zu helfen, wenn der günſtige Moment gekommen ſein wird.
Jn Puerto Principe (Havana) war am 17. Juni eine kleine
Emeute ausgebrochen, welche ſchnell unterdrückt wurde. Die R
delsführer ſind gefangen. Ein Schleppdampfſchiff wurde auf den
Verdacht hin, Sklavenſchiffen Proviant zugeführt zu haben, von einem
engliſchen Kreuzer aufgefangen und außerhalb des Hafens von Neu
york in die Luft geſprengt.

Vermiſchtes.
n München d. 4. Aug. Das Hochwaſſer iſt gefallen, und

die über die ganze Jſarvorſtadt ausgebreiteten Fluten ſind ſeit geſtern
Morgen großentheils in ihr Bett zurückgekehrt welches freilich die
gewaltigen Waſſermaſſen noch immer kaum zu faſſen vermag. Ein
zelne Niederungen ſtehen auch jetzt noch unter Waſſer. Dies gilt na
mentlich von den meiſten Gärten und Häuſern der Frauenhofer und
Müllerſtraße, des Lehel c. Das hölzerne Theater an den drei Lin
den badet ſich wie Noah's Arche noch immer in den Wellen. Jn der
Vorſtadt hat das empörte Element fürchterlich gehauſtz mehrere dem
Strom zunächſt gelegene Häuſer wurden weggeriſſen. Das Waſſer
drang in die meiſten Wohnungen ein; zum Glücke konnten Menſchen
Vieh und die meiſten Habſeligkeiten noch rechtzeitig in Sicherheit ge



bracht werden die Leute halfen gegenſeitig tüchtig zuſammen und ere ſo die mangelhaften Vorkehrungen Seitens der Behörden,
welche freilich auf eine in dieſem Umfange ſeit mehr als einem halben
Jahrhundert nicht dageweſene Kataſtrophe nicht gefaßt ſein konnten.
Nur wenige Kähne und andere Rettungsapparate waren bemerklich,

kommen. Der Mariahilfplatz, in Mitte der Au, wo gewöhnlich die
Dult abgehalten wird, ſtand ſo tief unter Waſſer, daß daſſelbe über
die Stufen des Einganges zur Kirche hinaufragte und beinahe auch
in dieſen herrlichen Tempel eingedrungen wäre. Trotz der großen
Verwirrung iſt kein Menſchenleben zu beklagen, wohl aber wurde viel
Mobiliar ein Raub der Wellen, und die erſt neu errichteten DHämme,
Jſarauen und die ſchönen magiſtratiſchen Anlagen in der Nähe von
Thalkirchen ſind weggeriſſen oder zerſtört. Das Dorf Thalkirchen
(1 Stunde von hier) ſtand ebenfalls ganz unter Waſſer, auch dort
wurden Häuſer und Hütten gräulich verwüſtet; zum Glück lehnt ſich
auch dieſes Dorf, wie die Au, an einen Hügel an, wohin man Vieh
und Mobilien flüchten konnte. Jm Gebirge muß das Gewitter übel
gehauſt haben auf der Jſar ſchwimmen ganze Bäume und Trümmer aller
Art, beſonders von Mühlen und Waſſerwerken, einher. Die hintekt Pra
terbrücke wurde zwar nicht weggeriſſen, jedoch ſo unterwühlt und die
Zugänge dermaßen ausgehöhlt, daß nicht daran zu denken iſt, ſie zu
paſſiren. Hingegen wurde die kleinere Brücke nächſt der Frauenhofer
ſchen weggeriſſen, und in dortiger Nähe erblickt man nur noch kleine
Ueberreſte weggeſchwemmter Baracken und Scheunen. In der Au iſt
der größte Theil eines an der Jſar ſtehenden Hauſes eingeſtürzt,
doch waren die Bewohner vorher geflüchtet. Auch die Eiſenbahn von
hier nach Augsburg iſt durch das Austreten der Amper und des Lech
mehrfach beſchädigt, ſodaß dieſen Vormittag die Eiſenbahnverbindung
zwiſchen München und Augsburg unterbrochen war. Der hieſige
Communalſchaden wird auf 150,000 Fl. geſchätzt, weit größer aber
iſt der der Privaten. Nach Landshut, Paſſau, Linz c. wurde am
2. Auguſt die drohende Gefahr noch rechtzeitig durch den Telegraphen
ſignaliſirt. Jn Schäftlarn, Wolfrathshauſen richtete die Jſar große
Verheerungen an und ging auch viel Vieh zu Grunde. Mehrere tau
ſend Klafter Holz wurden weggeſchwemmt. Auch die Loiſach hat ihre
Ufer in weitem Umfang überflutet, Dämme und Brücken zerſtört.
Der an dem zur Ernte reifen Getreide überall verurſachte Schaden
iſt unberechenbar. Jn der hieſigen Umgegend wurde die Maſchinen
fabrik des Hrn. v. Maffei in der Hirſchau am härteſten betroffen.
Auch heute ſieht man auf der hochangeſchwollenen Jſar Spuren der
Zerſtörung an Häuſern und Holzwerken einhertreiben.

Die Augsburger Poſtzeitung ſchreibt: Auch aus unſerer Nähe
haben wir großes Unglück zu berichten. Der Lech hat oberhalb
Lechhauſen einen Damm durchbrochen und nicht blos einen Theil
des Dorfes, ſondern die ganze Gegend von Lechhauſen bis Mühl
hauſen unter Waſſer geſetzt. Vom „„Lueginsland“ aus bietet ſich das
Lechthal hinab der Anblick eines Sees Wertach und Lech haben ſich
weit oberhalb ihres gewöhnlichen Zuſammenfluſſes vereinigt und ſtrö
men verheerend der Donau zu.
bei Weſtendorf hoch überflutet und nur die Briefpoſt mittelſt Hrai
ſinen befördert worden.

nanve g. F. Au (die Brücke iſt durch das Waſſer wegge
riſſen) aneinan man wodurch das eine umſchlug und zwölf Per
ſonen ihren Tod im Waſſer drei wurden gerettet. Das Waſ
ſer iſt bedeutend gefallen.

Berlin. Unſere Nachſchli ſſeldiebe tragen jetzt ihre Werkzeuge
in eleganten Maroquintaſchen bei ſah in den ſich Se bei den War
bandtaſchen, verſchiedene Abtheilungen befinden wohinein die Haupt
ſchtüſſel und Dietriche, Feilen, Meißel und Brecheiſen nach einer ge
wiſſen Ordnung geſteckt werden. Unter den Nachſchlüſſeln ſind ein
Zelne Exemplare wahrhafte Meiſterwerke von Schloſſerarbeit, mit be
Peglichen Bärten, die je nach dem zu öffnenden Schloſſe beliebig ge
felt werden können. Die Werkzeuge ſind aAußerſt zierltch gearbeitet.
Auf den erſten Blick ſieht man einer ſolchen Taſche nicht an, welchen
gefährlichen Jnhalt ſie birgt.

von der Stadt aus konnte daher der Vorſtadt gar keine Hülfe zu

ſegelndes Schiff die engliſche

T Wahrend der Sonnenfinſterniß ereignete ſich in Paris auf
dem Platz der Waſtille folgender Vorfall Unter einer Gruppe von
einigen zwanzig Perſonen fragte ein ſeinem Aeußern nach ſogleich als
„„aus der Provinz zu erkennender gemüthlicher Mann ſeinen Nach
barn um Erklärung der Erſcheinung. Wie, redete ihn mit weiſer
Miene ein feiner Mann an, Sie begreifen das nicht Nichts iſt ein
facher. Paſſen Sie auf! Hier iſt ein Zweiſousſtück, das iſt der Mond

nun brauche ich ein Fünffrankenſtück, um die Sonne vorzuſtellen.
Jch habe keins bei mir, leihen Sie mir Lins für den Augenblick. Der
Mann aus der Provinz beeilt ſich, aus ſeiner Taſche das Verlangte
zu geben. Sein Aſtronom bedeckt daſſelbe zum Theil mit den 2
Sous: Sehen Sie, ſo bedeckt der Mond allmälig die Sonne und
fängt ihre Strahlen auf. Nehmen Sie Jhr Glas, ob es nicht ſo iſt?
Wir kommen aber zum ſchönſten Moment! Wahrhaftig, ruft der Be
trachtende, die Sonne nimmt ab. Hier ſind Jhre 5 Francs, erinnert
der Erklärer, während jener unverwandt in die Sonne ſieht, und be
merken Sie wohl, daß es nur eine theilweiſe Verfinſterung iſt. Wäre
dieſelbe total, ſo würden Sie von der Sonne gar Nichts ſehen. Kaum
hatte der weiſe Mann ſich entfernt, als ſein naiver Schüler lebhaft
empfand, daß die Sonnenfinſterniß wirklich nur partiell geweſen wäre.
Jn ſeiner Taſche fand ſich ein Mond von 10 Centimes an Stelle der
Sonne von 5 Francs.

Ueber die neue IJnſel, welche ſich im Jahre 1831 bei Pantel
laria in der Nähe von Sicilien gebildet hatte wieder verſchwunden
war und welche ſich neuerdings derart gehoben, daß ein vorüber
Je Flagge auf derſelben ausſtecken konnte,erfährt man hier jetzt, daß an der ſicilianiſchen Küſte zwei engliſche

Linienſchiffe erſchienen ſind, von denen man Anfangs den Zweck ihres
Erſcheinens nicht gekannt hat. Man hört nun, daß ſie im Namen
der engliſchen Regierung von dieſer für den Handel wichtig werdenden
Jnſel Beſitz genommen haben.

Ein Hr. d'Arville in Paris hat am 1. Auguſt im Beifein
einer Anzahl von ihm eingeladener Journaliſten einen durchaus gelun
genen Verſuch mit einer von ihm erfundenen Flugmaſchine gemacht.
Er erhob ſich etwa 300 Fuß von der Erde und ſchlug mittelſt Ver
änderung der Pedale jede beliebige Richtung ein. Zwiſchen dem 20.
und 25. Aug. will er auf dem Marosfelde einen öffentlichen Verſuch
mit ſeiner nach den Berichten der Augenzeugen höchſt beachtenswer
then Erfindung machen.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

3) Feprägtes Geld und Barre 22,443,600 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 2,262,090

Wechſel Beſtänve 12,093,300er et 39,172,0005) Staats Papiere verſchiedene er gen und Aktiva 20,133,300 7
Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 18,843,900ſten Kapitalien 27,063,1008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo

nen, mit Einſchluß des Giro z Verkehr 6,824,100
Berlin, den 31. Juli 1851.

Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium
(gez.) von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.

Woywod.

Monatsbericht der meteorologiſchen Station des natur
wiſſenſchaftlichen Vereines.

Zu Anfang des Monats Juli beobachteten wir einen Luftdruck von 335,99
pariſ. Lin., der unter öfterem Schwanken bis zum 10. Juli Nachmittag auf 329,18
par. Lin. fiel, bis zum 19. Juli Abends aber, ebenfalls unter öfterem Schwanken,
die Höhe von 336,14 par. Lin. erreichte. Von da ab ſank das Barometer langſam
und unſtät bis zum 25. Nachmittags auf 329,72 par. Lin., erreichte bis zum 28.
Juli Nachm. nochmals die Höhe von 335,91 par. Lin. und war alsdann bis zum
Schluß des Monats im Sinken begriffen. Juli Juni

Der mittlere Stand des Barom. war 332,59 334,74
Der höchſte Stand d. 19. Juli Nachm. 2 Uhr 336,14 337,80
Der niedrigſte den 10. Juli Nachm. 2 Uhr 329, 18 328,40

Die größte Schwankung im Monat betrug alſo 6,96““, die größte Schwankung
binnen 24 Stunden wurde beobachtet am 23. 24. Juli Morgens 6 Uhr, wo das
Barom. von 333,99 auf 329,75““, alſo um 4,21 herabſank.

Die Temperatur Veränderungen waren im vergangenen Monate mit wenigen
Ausnahmen ganz entgegenſetzt dem Gange des Barometers, ſo daß die Thermome
ter ſtiegen, während jenes ſiel, und umgekehrt Juli Junt
Die mittlere Wärme im Monat betrug 13,69 R 12,70
Die größte Wärme war am 31. Juli Nachm. 2 Uhr 22,20 20,60
Die geringſte Wärme den 18. Jult Abends 10 Uhr 8,3 7,6

Die Windrichtung war im Anfang des Monats bis zum 14. Juli entſchieden
vorherrſchend weſtlich, dann bis zum Schluß ſehr veränderlich, jedoch immer
ſchwach vorherrſchend weſtlich. Die beobachteten Windrichtungen vertheilen ſich auf
die üblichen Weltgegenden ſo, daß auf

N 6 V 2 NN O 5 O 4O 5 e NNW OSO 0S NW 10 SSO 5 WN W 5W-11 SW 23 SSW 9 WSeW 6kommen wonach denn die berechnete mittlere Windrichtung ſein würde
S s 85 W, alſo C. 250 ſüdlicher als im Juni.

Die Dunſtſättigung der Luft im Monat Juli iſt der des Juni ziemlich gleich
geweſen. Das Pſychrometer zeigte nämlich im monatlichen Durchſchnitt bei einem
Dunſtdruck von 4,52 par. Lin. eine relative Dunſtſättigung der Luft von 0,73 pCt.
an eine ſchnelle Abkühlung der Luft mußte ſomit nothwendig ſtarke Wolkenbildung
und trübes Wetter herbeiführen woran es denn auch nicht gefehlt hat. Wir zähl
ten im Juli 6 heitere 8 ziemlich heitere 8 wolkige, 7 trübe Tage und 2 Tage,
an welchen der Himmel beſtändig bedeckt blieb. An 16 Tagen wurde Regen beob
achtet, und zwar iſt an dieſen 16 Tagen eine Waſſermenge von 476,6 par. Ku
bikmaß auf den Quadratfuß gefallen, was auf jeden Tag im Monat 15,4“ pariſ
Kubikmaß beträgt.a beſeetein n e re r r e

i no u erwähnen ewitter, we a 10., 11., 14.e e welche am 21. und 29, Juli beobachtet wurden.



Nothwendiger Verkauf
Königliches Kreisgericht Naumburg

I. Abtheilung.
Die dem Müller Johann Gottlieb Er

bis und deſſen Ehefrau Johanne Friede-
rike gebornen Lange gehörige, zu Wetter
ſche idt gelegene, sub Nr. 11 cataſtrirte Mühle,
die ſogenannte Walkmühle, nebſt Haus, Wirth
ſchaftsgebäuden und ſonſtigem Zubehör, abge
ſchätzt auf

8616 3 5zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſoll

am 13. Februar 1852 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Müh

lenbeſitzer Johann Chriſtian Heyden
reich, reſp. deſſen unbekannte Erben oder Be
ſitznachfolger, werden hierzu öffentlich vorge
laden.

Oeffentliche Vorladung.
Am 3. Septbr. 1850 iſt hierſelbſt die unver

ehelichte Johanne Strake in einem Alter
von 64 Jahren 2 Monaten, mit Hinterlaſſung
eines Vermögens von etwa 33 verſtorben.
Da die Erben derſelben nicht bekannt ſind, ſo
werden auf den Antrag des Nachlaß Kurators,
Rechts Anwalts Conſentius hierſelbſt, alle
Diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſen
ſchaft ein Erbrecht zu haben glauben, vorgela
den, ſpäteſtens in dem

am 6. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Kreis- Richter v. Kunth an hieſiger
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine entweder in
Perſon oder durch einen gehörig legitimirten
Bevollmächtigten wozu der Juſtiz-Rath Gün
ther und RechtsAnwalt Fleſſe hierſelbſt vor
t ſchlagen werden, zu erſcheinen und ihr Erb

nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrechte werden präkludirt und der Nachlaß
als herrenloſes Gut dem Fiskus wird. ausge
antwortet werden.

Sangerhauſen, d. 13. Juli 1851.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion I.

zu Bitterfeld.
Das in der Halleſchen Straße sub Nr. 238

hierſelbſt belegene Vol. VI. pas. 258/9 unter
Nr. 217 des Hypothenbuchs verzeichnete, der
verehelichten Conditor Zahlten, Amalie,

eborene Richter gehöriges Wohnhaus mit
ubehör, abgeſchätzt auf

852 5 11 8 Courant
e der nebſt Hypothenkenſchein und Ver

gufsbedingungen in der Regiſtratur einzu
ehenden Taxe ſoll
am 24. November er. Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
m

Bekanntmachung.
Am 23. dieſes Monats an welchem Tage

circa 23 Acker ſchönes Land auctionsweiſe ver
S werden, ſoll, Nachmittags 2 Uhr, im
Ga hofe zum Kronprinzen allhier, ein gut ein
gerichtetes, mit guter Kundſchaft verſehenes
Schwarzbackhaus nebſt Zubehör, unter den im

Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
verkauft, event. aber auch auf eine Reihe von
Jahren verpachtet werden. Ein Theil des Kauf
geldes kann am Backhauſe ſtehen bleiben.

Ferner ſteht vom 1. September er. ab ein
allhier am Markte belegenes vor nicht vielen
Jahren erſt neu erbautes und gut eingerichte
kes Hausgrundſtück aus freier Hand zu ver
kaufen.

Cölkeda, den 5. Auguſt 1851.
Gottloeber.

Bekanntmachungen.
Heute Nachmittag 2 Uhr Fortſetzung der Altbau

holz-Auction auf dem kleinen Berlin.
Müller, Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Eine Sendung von den deliziöſen fließend fetten neuen holländiſchen
Fett-Madjesheringen iſt wieder angekommen und empfiehlt ſehr billig

die Heringshandlung von Boltze.
Veränderungshalber beabſichtige ich

mein in Altenburg a. d. Saale
belegenes Grundſtück aus freier Hand

zu verkaufen. Das neu erbgute Wohnhaus
enthält 3 Logis, 2 Keller, nebſt Scheune,
Stall, Hof und Garten und gewährt außer
meinem Wirthſchaftslokale einen jährlichen
Miethzins von 40 Thalern. Da es in der
beſten Gegend des volkreichen Ortes liegt, ſo
eignet ſich das Haus für Gewerbtreibende, na
mentlich für Materialiſten, Bäcker c. zumal
da in dem Seitengebäude ein ſehr großes Back
haus befindlich. Zu dem Hauſe gehören Com-
munrechte, namentlich die Nutzung von bedeu-
tenden Ländereien und Obſtplantagen.
dem kann ich 11 Berl. Scheffel Ausſaat Feld
beſter Klaſſe, nahe am Orte, und 1 Acker Buſch
holz mit verkaufen. Ein Theil der Kaufſum
me kann darauf ſtehen bleiben und wollen
Kaufliebhaber ſich gefälligſt an mich wenden.

Altenburg b. Naumburg.
A. Fr. Wiegand.

Guts Verkauf.
Das völlig ſeparirte Gut, welches zwi-

ſchen Merſeburg und Leipzig liegt, und
wozu gute Gebäude, 120 Morgen Acker,
mit durchaus gutem Boden, gehören,
ſoll eiligſt, da der Beſitzer 17 Meilen entfernt
davon wohnt, mit vollem Jnventarium, drei
Pferden, 10 Melkekühen, 8 großen Schweinen
u. ſ. w., ſehr preiswürdig und unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen verkauft oder gegen
ein Haus oder Schenkwirthſchaft vertauſcht wer
den. Näheres ertheilt der Oekonom G. Rö
ſeler in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 313.

Ein junger thätiger Landwirth, 19 Jahr
alt, mit allen Branchen der Oekonomie, Bren
nerei und des Rechnungsweſens vertraut, der im
Anhalt'ſchen und in Pommern ſeine Lehrzeit
vollendet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
eine Stelle als Oekonomie- Verwalter.

Auskunft hierüber ertheilt G. Paetzold.

Jn der Nähe des Waiſenhauſes können von
Michaelis ab zwei Penſionaire unter billigen
Bedingungen aufgenommen werden. Näheres
erfrägt man in der Schnittwaaren Handlung
der Madame Hennig auf dem Neumarkt,
Geiſtſtraße Nr. 1283.

Mehrere geſunde Ammen vom Lande weiſt
nach die Hebamme Karf, Glaucha 2014.

Mittwoch den 6. Auguſt iſt mir ein junger
Pudel, ſchwarz mit weißer Kehle, abhanden
gekommen. Der Wiederbringer erhält eine an
gemeſſene Belohnung Strohhof Nr. 2100 beim

Schmiede Meiſter Mohs.

Am 3. dieſes Monats iſt ein grauer Kin
derpalletot in Wittekind verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen eine gute Belohnung Leipziger Straße
Nr. 1657 abzugeben.

Einem hohen Adel und hieſigen wie aus
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich als Schneider Meiſter etablirt habe,
und bitte bei reeller Bedienung mich mit recht
vielen Aufträgen zu beehren.

Halle, den 7. Auguſt 1851.
Karl Herrmann Schneider Meiſter,

Taubengaſſe Nr. 1779.

Außer

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei G. D. Bädeker in Eſſen iſt er
ſchienen und wieder vorräthig in der Knapp-

ſchen Sort. Buchh. (Schrvedel Simon)
in Halle und bei A. Loſſier in Cönnern

Das neue preuß. Hergrecht.

Zuſammenſtellung
der am 12. Mai 1851 erlaſſenen am 1. Juli
in Kraft tretenden Geſetze, betreffend die Be
ſteuerung der Bergwerke und die Verhältniſſe
der Miteigenthümer eines Bergwerks. Nebſt den
Motiven und Miniſterial-Inltruktionen.

Preis 6

Halle vei Pfelſer

t rn Sort. Buchh.)iſt zu dem überaus geringen Preiſe von
I 15 zu erhalten
Jlluſtrirtes Familienbuch.
Ein illuſtrirtes Volksblatt für alle
Stände. Mit vielen intereſſanten Erzäh
lungen (von Spindler u. A.), Portraits
bedeutender Perſonen, Schilderungen aus
ar und Heimath, Anekdoten, humori-
iſchen Aufſätzen, Rebus c. 2 ſtarke

Bände in groß Quart mit circa 1000 Ab
bildungen.

(Ladenpreis 5 2 10
Selten dürfte für einen ſo geringen Preis(1 ein ſolcher Schatz von Unterhat-
tung und Erheiterung dargeboten werden.

Eine neumilchende Ziege mit zwei Lämmern
ſteht zum Verkauf bei dem Maurer Wilhelm
Zilger in Wettin, Mühlgaſſe Nr. 366.

Alles Porzellan wird ſehr gut und billig ge
kittet Mühlgaſſe Nr. 1038.

Neue ſaure Gurken in Schocken und
einzeln empfiehlt K. Hohndorf, am alten
Markt Nr. 554.

20 Stück große Suden ſind zu ver
kaufen bei H. R. Kegel,Leipziger Straße 397.

Cigarren Abfall ganz
von Qualität, à t 5 beſten alten Nord
häuſer, ſowie guten Kornbranntwein, à Quart
3 empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Bernſteinlack, à W 9 und 12
Cölner Leim, à W 6 empfiehlt

E. L. Helm.

Seebad Oberröblingen.
Künftigen Sonntag, als den 10. Auguſt,

ladet zum Garteneoncert und Ball ge
geben von dem Eisleber Stadtmuſikchor,
ganz ergebenſt ein Carl Müller.

Zum Einzugsſchmaus und Tanzvergnügen,
Sonntag den 10. Aug. or., in einem dazu er
bauten Zelte, ladet ergebenſt hieſige und aus
wärtige Freunde ein

der Gaſtwirth Niemann
in Döllnitz in der Aue.
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